
Die Dıfferenz zwıschen ırche un Christus unde  66 stehen, mitverantwortlich fur
eachten vileles Unrecht und Leıden ın der Welt ınd

Nur unter olcher Voraussetzung werdenAls weiliteres soll geltend gemacht werden,
daß Erfahrungen VO:  - belastenden TENzen Leiıden un! daraus rıtiık der ırche
der ırche auch dazu verhelfen konnen, daß sachgerecht und christlich Dann konnen

diese Leılden uch Anteil en LeidenWITr ırche un! T1ISTUS nNnıC miıteinander
gleichstellen. eCeWl1. kann die ırche nı]ıe VO.  S Christıi, und das erganzen, Wäas noch ZU.

T1STUS gelost werden. T1STUS lebt sSel- Heiıl un! ZU. Kettung er Olker ausstie
NnNelr ırche, S1e ist „se1ın Leı1ib‘‘ Und doch dur- (vgl Kol 1, 2411)
fen WIT beılıdes nNıC. ldentifizıeren; der letzte
aßstab fur meıne esinnung un! meın
Wırken ist T1STUS un nNn1ıC die 1IrC.
Nıcht S1e ist dıe offnung fur mich un! alle
Welt, sondern T1STUS alleın ist NSeIe Ziu-
unfifit Weıl bDer offnung ist, kon-
1E  - WIT die Vorläufigkeıit der ırche anneh- Liselotte OIier
NC konnen WIT ertragen, daß S1e dunkle
Seıiten hat un! chatten 1ın 1nr oft sehr be- Grundwor Lebens „IUr  66
TUCken! empfunden werden. Es geht tto Karrer bis 1976
den, aufden die ırche 1ın ihrem Auftrag Vel-

welılst, VOT dem S1e selber immer wieder Ie Verfasserin der 19835 erschıenenen Kar-
rucktreten muß, VO dem S1Ee kritisiert wIird. rer-Bıographie* ze1gt hıer den Lebensweg e1-
T1ISTUS hat Jedem einzelnen Menschen 1Les eologen, der TOLZ schwerer nfeiın-

dungen und. Auseinandersetzungen m1t Zu-eın unvertretbar einmalıges Verhaltnıs Die
Gleichsetzung VO  e ırche mıit elic ottes, versicht und Freude sernen Weg ıst
VO:  - ırche un:! T1ISTLUS selber, hat Men- und besonders ın ökumenıscher INSUC
schen oft uüber die enelaste Im riah- eınem Wegbereıter des Vatıkanıschen
ITe  5 der Unzuläanglichkeıit der ırche kann Konzıls geworden ıst red
auch meın Verhaltnıs ZU. Gott me1ı1ınes Le-
bens Ne  w reitfen4. ‚„„Wıe un! immer der Christ eine Beru-
Auch das eigene ngenugen erkennen fung lebt, das Grundwort selnes Lebens

el ‚fur  9 denn dies ist das Grundwort desDas Leiden der ırche darf mich NıC
uberhe  iıch und einseltig machen. Ich Wel- Lebens Christi.‘‘ 1SCNHNO:aus Hemmerle)

Wenn INa  - VO  - diesem Wort des achenerde bewahrt VOT ungerechtem Wort und Vel-
bıtterter Haltung, WenNnn ich bedenke Leidet 1SCNOIS her auf das en des Menschen,
die ırche nNıC. auch miır? Gilt doch der Priesters un! heologen tto Karrer blıckt,
atz des postels: ‚„Leıdet eın 1e! leiden darf INa  - ag!  9 daß das „fill'“ bereıits die
alle Glieder‘‘ (1 KOor ”Z, 26) Jede Schuld, jJede entscheiıldenden Kindheıitserfahrungen prag-
Halbheit, jeder Mangel Ta un: 1e Der fast SiebzigJahrige konnte uber eın
unsererseıts bringen auch der Gemeinschaft Zuhause schreıben: „‚Obschon WITr nNıC.

reich enN, War das Elternhaus inmıiıttender ırche Schaden Wır tragen mit dazu bel,
daß die ırche N1ıC. euchtet, W1e der des ories 1Ne Statte, viele 1M naheren

un! weıteren Umkreıis Rat un! fan-Herr ihr geschenkt un:! ihr als uftrag SC-
geben hat. Wır konnen die der KIir- den.‘‘1 Und NnıC Nu.  I gegenuber den Men-

schen jJenseıts der eigenen Famıilıe WIrd dieche, ihre Erneuerung NUur ınklagen, Wenn
WIT den Ruf auch unNns selbst gerichtet Mıiıtverantwortung SC  1C. gelebt; der Bau-
hen Als Verwundeter und Verwundender ernsohn ern VO ater die an  are Ehr-
kann jeder dazu beiıtragen, daß NSeIe BE- 2ıSeLlOtLtLe Ööfer, tto Karrer. Kampfen und Leiden
genwartige ırche un unNnseIe Gemeinde fur eine weltoffene ırche, mit einem Vorwort VO.  -

Viector Conzemilus, Verlag Herder, Tre1iburg 19835verstehen, W1e tief S1e auch 1n der „sozlalen 41986), 480 Seiten.
Karrer, Autobiographisches, Roesle

Vgl diesem -edanken erfaß, Menschlilı- 'ullmann, Begegnung der Tristen,
che Seelsorge, reıiburg 1985, 53-55 Stuttgart
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furcht VOTLT a.  em, Wäas Gott geschaffen hat ren)®; schliıe  ch Luzern, Karrer sıch
Tier und anze, dem Menschen als Lebens- 19238 nliederließ, wachsende Anfeindungen,
terhalt gegeben, nıcht aber schranken- spezle. dem Klerus, die ZU.  > regelrechten
loser Ausbeutung uberlassen. Ja, oga: eine Hetzkampagne ausarftfeten.
Okumenische Grunderfahrung vermuittelt Karrer hat ıch dieser göttlichen eDbens-
der ater dem innerlich wachen, nachdenk- schule N1ıC. Zogen. Was age, Eiltern-
Lichen ohn In ıner Zeeıt, da konfifessjionelle aus und Ordensschulung ın iıhm grundge-
Dıstanzierung der Tagesordnung ist, fin- legt hatten, gab ihm Halt; VOT allem erkannte
det atfer Karrer „sich UrCcC. den katholi- c daß Gott ıhn N1IC. losließ, N1ıC. einmal
schen Glauben durchaus nNn1ıC. gehindert, be1i dem Versuch des Davonlaufens VOT der
auch mıiıt evangelıschen Famlilien gute und Realıtat ‚„„‚Mein ealısmus ist falsch, sagte
ZU. Te1il freundschaftliche Beziehungen ich MIr Gott mMIr gezeigt, ich
pflegen‘‘2, hingehore chrieb ohne esSCNONN-
Schließlich kommt entscheıdenden Kınd- gung fast vlerzig TE nach der groben
heitserlebnis bereits eın wesentlicher Cha- Glaubenskrise einen TeUN!
rakterzug ZU. Durchbruch: Über die inten- Doch sSeıin dealısmus kam AaUuUSs jener ochge-1Ve Gotteserfahrung, die dem etitwa ElHäahri- sınntheıt, die siıch nicht mit Durchsce  1tt
gen ZzZutie: wird, und uüuber den daraus resul- und Mittelmäßigkeit zufriedengeben kann
tierenden Wunsch, Priester werden, nıcht aber aQus dunkelhafter Selbstgerechtig-schweigt der Junge O;  a den Eiltern N- eıt. Das bewahrte Karrer davor, Z Men-
uüuber un:! vertraut vollig auf den, VO.:  - dem schenveraäachter werden und siıch die el-
ıch gerufen weıiß Wenn Gott mich haben gene Innerlichkeit zuruckzuzijiehen. Die Er-
will, wird fügen. ngefäahr eın Jahr dau- nuchterung wurde fuüur iıhn der Anfang 1nes
ert das schweigende Warten, dann offnet siıch eges, auf dem schrittweise lernte, realıi-
der Weg der Pfarrer schlägt den Eltern tische 1C. mıit ungebrochener Men-
Karrer VOIL, tto studieren lassen. schenliebe verbınden.
Was dieser urzelgrund der Gute, Zuverlas- diıesen oft schmerzlichen Erfahrungen mıiıtsıgkeit un:! Treue bedeutete, hat erst der Ge- sıch selbst un anderen eıfte Karrer ZU.eıfte voll erkann Das e1ißt jedoch NıC. eelsorger.daß iıhm Krisen, innere äampfe un! eldvol-
les ersagen erspart geblieben waren. Noch

Zunaächst en Luzern eine Predigten 1n
der Pfarrkirche St. Paul Oorchen: nichtdem Tl1esSter machten Eigenwille un:! Emp-

findlichkeit T1 schaffen, VOT al-
Urc kunstvolle Rhetorik Karrer sprach
schlicht, ohne Pathos oder Sentimentalıität.lem aber eın übergroßer dealısmus: Er Vel- Die Predigten gingen VO'  - einer olıden theo-an VO  - ıch selbst es und OcCNstes,

erwartete dasselbe VO  - anderen un! be- logischen Grundlage auSsS, brachten jel1-
sches Gedankengut, sprachen aber dasdurfte einer Nza schmerzlicher, demuti- Alltagsleben der Christen hinein und Ooffne-gender Erfahrungen, ihn erkennen ten zugleıc die uüber diesen ag 1Nnaus-lassen, daß ich selbst und andere uüber{for- welsenden Perspektivenderte

Es Wäal ıne arte e, die dem MMMel- arrers besondere Starke WarTr dıe Zuwen-
dung ZU. einzelnen, das hılfreiche espräc.sturmenden Jungen WYFeuerkopf rund drei

ahrzehnte Jang beschieden WTl ernuch- mıiıt ihm. Er nahm sich fuüur jJjeden Zeıt, und
notig, heß dem anderen eıt. 1C. daßternde Enttauschungen des Idealısten

Allzumenschlichen nN1ıC. LUT Jesulıtenor- uüubersah oder wegdisputierte abDer
verlangte keinen sofortigen Hero1ismus,den, sondern Dıs die OcNsten ange der

sondern fuüuhrte den anderen enutsam el-rche; gleiche Erfahrungen jenseıits des
kon{fiessionellen Grabens Del dem fast Velr-

NelTr VOT Gott und den Mitmenschen verant-
wortbaren Loösung.weiılelten Versuch, doch och die „Idealkir-

che  6 inden; dann eın zermurbend lang- wohl Karrer den etzten formalrechtlichenwleriges romiısches Rehabilıtierungsverfah- Schritt des Übertritts ZUIN uthertum N1C. mehr
vollzog, behandelte Rom die Angelegenheit als

Ebd. „Offentlichen Glaubensabf:
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Diese Haltung prädestinierte ihn geradezu un! nNıC. ausschließlich als m1issioNleren-
ZU.  - Hılfe fuüur enschen ın besonders schwIlie- des Heidentum anzusehen S1INd. Karrer Vel-

rıgen Gewissenskonflikten und fur jene, de- fiel Nn1ıC. 1n den Fehler ıner angeblich ‚„OD-
1815  - eın Netz moralischer Schablonen un! jektiven‘‘ Religionswissenschaft, die alle Re-
festgefahrener Katechismusformeln alle lıgıonen einschließlich des Christentums
Glaubensfreude erstic. arrers gTO- gleich wertete; ıhm ging urdıgung
Bes Verstäandnıis fur die Fragen, welche der Gottesidee, gerechte Beurteijlung
den Zwischenkriegsjahren Glaubenden un jeglıcher Ausdrucksform VO.  _ .laube un!
Glaubenwollenden chaffen machten, Gottbeziehung. Die ‚eine Menschheit Got-
wıe eın ganz persönliches Engagement fur tes  .6 ihrer Gesamtheıt uber Raume un!

Zeiten hın 1mM Vatikanıschen onzıl VO.  5den einzelnen ließen ihn bald ZU. gesuchten
Berater un! elfer werden. der amtlıchen ırche als grundlegende

ahrneı betont WaTlr fur Karrer (sowile 1N1-In späateren Jahren sprachen gelegentlich
Freunde iıhn aufdas isıko seines personalen weniıge VOT un! neben 1nm) langst iıne

ealhta Und eigentlich e keine1nsatzes d dann sagte NUTL. 5 g -
lıngt’s, manchmal nıcht amı muß INa  - Gedanken 1n der ırche Die großen
rechnen.‘‘ er dramatisıerte och es1- Kirchenvater ÖOst un! West hatten NıC

gnierte GL, mißglückte eın Bemuhen, gab NUr die alttestamentliche Offenbarung als
es Gott anheım, traktierte Der nleman- Vorbereitung auf dıe messianische e1lszel'

den mıiıt Vorwuüurfen gesehen; auch 1ın der griechisch-romischen
eTrade arrers unkonventionelle Art der Welt erkannten S1e Spuren goöttlıchen Wiır-
astora. un! Verkündigung trug iıhm ‚Wäal kens, Führung auf T1ISTIUS hın, daß S1e
die Wertschätzung einiıger Seelsorger und unbefangen VO  - 9  rısten VOI Tistus  e
zahlreicher LaıJ]en e1ın, och der Großteil des sprechen konnten.
Luzerner lerus Wäal ald schliec. aufıhn Eıne einseltig apologetische eologıe und
sprechen. Von nfang hatten die ‚gut ka- astoral, ausschließlich auf ‚„„Verteidigung
tholıschen  .. utfer der Rechtgläubigkeıt den des aubens  .. un! „„‚Bewahrung der .1aubı-
Exjesuılten, den eTUucChte uber zeıitweili- gen  .6 ausgerichtet, nahm selbstverstandlıch
gen Kirchenaustritt schwirrten, mıiıt auch der oOokumenischen elte Karrers
trauen betrachtet. ald Warlr als „nNicht Anstoß und verubelte ıhm VOI em SsSeın
riıchtig katholisch‘‘, als ‚„‚Modernist‘‘ un! Mitwirken damals noch seltenen O=

lisch-evangelischen Veranstaltungen.„Kantengänger‘‘ abgestempelt, VOI dem De-
Sonders der theologische achwuch: BeE- DIie Voreingenommenheıt eiınes Großteils
warn wurde. Und dann mußten Luzerner des Luzerner lerus Karrer verstieg
Pfarrer erleben, da ß immer aufiger ihre ıch Dıs ZU)  —4 Behauptung, SEe1 eın ‚„‚offener
Kırchganger die Messen ın St aul besuch- Haretiker Kam 1n hur (wo ardınlert
ten zugegebenermaßen eg! arrers war) der 1m Biıstum Basel (zu dem eın
re'  1  en. Das njef naturlich auch noch den ohnsıtz gehorte eın Bischofins Amt,
klerikalen Ne1l1d aufden Plan, zusaätzlıch ZU. erhielt schnellstens das an Karrersche
theologıschen enken einer engstirnıgen Sündenregister Tel Haus gelıefert. Endlich
Neuscholastık, ZUI verbreiteten, aus dem erTreichte Inan Höhepunkt des T1umphes
Kulturkampf stammenden Ghettomentalı- 1Ne zweifache romische Verurteilung: Im

Marz 19492 wurde arrers uch ‚‚Gebet, Vor-tat, ZUX formalistisch erstarrten Moraltheo-
logie sehung, Wunder (Luzern auf den In-
Daruber hınaus tellte Karrer bald eine oku- dex der verbotenen Bucher gesetzt; keine
meniıische esinnung unter Beweıs, die dreı Wochen spater erging re  E un! VOor-
ebenfalls VO: Üblichen abwiıich uch 1NnSO- tragsverbot, das erst nfang September 1943
fern, als nNn1ıC. 1Ur Kontakte mıiıt evangelı- wıeder aufgehoben wurde.
schen heologen un! Lalen suchte, sondern Bıs dahın hatten NUur ganz wenige verschwilie-
siıch bemuhte, das Blickfeld der Katholiken gene Freunde 1ne hnung davon, w1e sehr
auszuweıten auf die Weltreligionen hın, die Karrer unter den staändıgen Verdachtigun-
ihren Sınn 1mM gottliıchen eilsplan en pCNM, Miıßdeutungen un: Verleumdungen lıtt;
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und auch diese weniıgen horten keine ZOTN- Grunden die eutsche Staatsangehörigkeit
pgecn un! ltteren lagen VO  - ihm. TSt Del aufgegeben und das Schwelzer Burgerrecht
ndizlıerung und redigtverbot onnte die erworben Seine Emigrantenhilfe 1e
Öffentlichkeit aQus arrers ea  10N die gan- den Nazıbehorden naturlıic. uch nNıC. Vel-

TO. selines harakters erkennen: Er borgen. ıch nach Kriegsbeginn zeigte,
selbst gab VO der anzel die Indiızıerung ıtler die esetzung der Schweiz plante,
und seine uneingeschrankte Unterwerfung versuchte Karrer, laängst mehrfach gewarn(t,
bekannt. Nach dem redigtverbot bat sSel- eın spanısches Eınreisevisum erhalten,
1E  — Pfarrer schriftlich: „Die Glaubigen doch sSeın esuch wurde abgelehnt, da

Spanien die Gestapo die Vısaantrage kon-ich UrCcC. Dıch, S1e mogen mıt ruhigem
lıg10sem Geilst aufnehmen hne irgend- trolherte So ware ıhm NUur dıe Flucht vıa

Westschweiz-Südfrankreich eın Spanıl-welche Verdächtigungen MIr die Freude
bereiten, sehen, daß die Predigt VO sches erstec. ge  e  en eın lebensgefähr-
Glauben, der sıch nıcht auf Menschen gTun- esnternehmen, das 1mM Ernstfall den-

noch wagtdet, und VO. der Segenskraft des Kreuzes
be1 iıhnen auf guten TUN! gefallen ist. Noch kein Jahr ach Kriegsende, Anfang

1946, onnte Karrer ıch mıiıt vollem Einsatzich einmal wıederkomme oder nicht, wird
zweiıfello: auch VO':  w dieser ihrer altung aD- jener ufgabe zuwenden, dıe fruhzeitig

66 als eine eigentliche Berufung erahnt, jedochhäaängen. Der T1e wıederholte ndiıirekt ıner „langen Zwischenzeit des Wartens‘‘5Karrers Dereıts be1ı der Indizierung auSge- schweiıgen! un!:! beharrlich herbeigesehntSsprochene 1  e, jegliıche Protestaktion dem Aufbruch aus der abendlandı-unterlassen elidema wollten emporte schen Glaubensspaltung EeUeEe auDens-Freunde Unterschriften fur eiıne FKıngabe einheıtnach Rom sammeln4.
Doch der lıck auf das A“ ın arrers Le-

Personlichen Angrıffen Wal Karrer 1Un
nıcht mehr ausgesetzt. Aber EeSs War eın har-

ben ware unvollständig ohne Erwähnung ter, steiniger oden, den und einigeO-
sSe1Nes Jahrelangen Eiınsatzes fur die 1mMm Nazı- lische un:! evangelısche Freunde umzupf{flu-regıime Gefahrdeten Gott alleın weiß, WwW1e gen ich muhten; denn gıng diesen Pıonile-
viele Menschen damals Karrer iıhr en T1  - die Ökumene der Basıs, den
verdankten Und eine Hılfe beschränkte esinnungswandel be1l Seelsorgern und KIir-
sıch N1IC. aufWarnungen und Trmoglıchung chenvolk en und druben den zahlreı-
schnellste Flucht Wenn auch der ufent- chen oOokumeniıischen Gruppen, die amals
alt 1n der Schwelz fur die melisten Emigran- vornehmlıich den rsprungslandern der
ten 1Ur wıischenstation seın konnte, Reformation entstanden die deutsch-
en S1e och mıiıt Lebensnotwendigstem schwelzeriıschen amtlich arrers Nnıt1la-
versorgt, bescheiden untergebracht und i1N- tive MU. Jeder einzelne fur ıch umden-
Den etwas Verdienst verholfen werden. ken, vererbie Klıschees und Vorurteile
SO wurde Karrer buchstabliec ZU Bettler uüberwinden, das eigene Glaubensleben
be1 weltlichen un:! kırc  ıchen stanzen WwWI1e vertiefen und ich eue Glaubenserfah-
be1l Privaten ganz abgesehen VO  - den IuUuNngen offnen. Dazu kamen Anfechtun-
Fluchtlingen, die seinem kleinen Haus gen VOoNn außen Gleichgultigkeit oder Unver-
unterbrachte, und der weıiıt großeren Anzahl, standnıs, auch Anfeindungen und vilelfaches
die taglıch seinem 1SC. saß kırchenamtliche Tauen. erade Karrer
el Warl Karrer personlıich immer tarker MU. verschiedentlich erleben, daß eine
gefahrdet, nachdem 1935 aus polıtischen Motive eute wurden, Oga: gelegent-

Bedenkt IN der Ze1it dieser Anfeilndun-
lıch innerhalb einer Tuppe daß Reformier-

1mM benac  arten Deutschlan:! unachst ab ıhn berechnender 'Taktık verdächtigten
1933 der ldeologische Kıiırchenkampf immer schar- oder atholiken 1ıhm weıt gehendes Ent-
fere Formen annahm, schließlich fast ganz ‚uTropa

J  -  elanges Krlıegswuten hineingerissen wurde, gegenkommen vorwarien.
fragt 12a sich, ob eigentlic. der Schwelizer Kle- Als Janner 1959 aps ohannes

TUuS und die romische Kurie keine drınglicheren eın ONZ' ankundigte, spurten alle
Sorgen hatten als Ketzerjagd, enunzlatıon und
Verurteiulung einzelner (Karrer Wäal N1C| der 1NZ1-
pge, ber 1n der Schwelz tarksten exponiert). 5 Karrer, Autobiographisches,
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Ookumenisch ngaglerten, daß nNnun auch ın Anca ittig
Rom dıe aat der 10Nnlere aufzugehen be-

ach SChweren eiten wieder Freudegann
hne offizielle Funktion, aber voll aktıv be- und eborgenheit in der 1I5Cc

Karrer ıch Vorbereitung un
Verlauf des Vatikanischen onzıiıls Miıt Wıe kannn 11L dıe TEU der ırche PT-

vielen Freunden durfte erleben, W1e das alten der wıedergewınnen, WeNnnNnN adıe Kır-
che selbst zn einzelnen ıhrer Vertreter und zınWırken der einst erkannten un! Verlaster-

ten VO:  - der amtlıchen TC aufgenommen einem geist1ig ETNLGEN und menschlıch engher-
und ZUTC Grundlage fur den kunftigen Weg zıgen ıma dıe Ursache desens 1ıst SolL-
des Gottesvolkes gemacht wurde. che schwere asten, (Ä9)  S denen dıe TAauU des

I’heologen und Schriftstellers ose 1  19ach der drıtten Konzıilssession wurde Kar-
TIeTr als einer der ersten ZU. wıissenschaftlı- hıer offen erzählt, sollten eıgentlıch ebenso

endguültıg der Vergangenheıt angehören Wwıehen Berater des neugegrundeten Institutes
fur Ökumenische Studien rT1bourg el- Zn dıe Inquisıtion und dıe Hexenprozesse.

Wıe STAT. mußte aber dıe Verankerung ınnannt, 1m eptember 1965 1n die Okumeni-
che Gesprachskommissıon der Schwelzer der ırche seın, daß ose 2ıttıg uch als

Ausgestoßener NıEe daran dachte, der katholz-Kırchen berufen, ebenso iıne nNntiterkom-
m1SS10N, die INMMEeN mıiıt den entsprechen- schen ırche den Ruücken ehren, und daß
den deutschen und Osterreichischen Gremui- Anca 1  10 wıeder DO'  S ıhrer TEUde der

red.den allen Christen gemeınsamen ater- ırche sprechen kann!

unser-  CX ausarbeıtete Doch bereıts eın
Jahr spater, 1mM erbst 1966, sah ıch ZUIN Wenn us den Phiılıppern schreı1bt,
Rucktritt ZWungen, da eın nachlassendes „Freuet uch allezeıt 1mM Herrn!‘“‘ (Phıiıl 4! 4),
OTr fur ihn und die anderen ZU. Handı- dann Lut das, W as Jesus fuüur seine Stiftung,
kap wurde. die irche, gewollt hat. eıt 2000 Jahren geht
mals 1ın seinemenhat tto Karrer das Nun Millionen Menschen un! mac. sS1e
Loslassen geu Doch bısher WAaäll, WE wahrhaft Erlosten!
einen hilfesuchenden Menschen, eın SCHT Dennoch hat ıch fur unzahlıge Stelle sol-
liıch behandeltes ema aus seinem Lebens- her Freude Enttauschung un:! e1d einge-
bereich entliıeß, dies immer zugleic eın stellt, WeNnn die Kırche ihnen Schweres auf-
Schritt NEeUE ufgaben gewesen. Der jetz erlegte. Wenn INa  - einen etroffenen
geforderte eTrzliCl. dagegen betrafeine Ge- fragt, aru un:! wodurch hıtt, darf INa  -

samttätıgkeit, Ja eiıineal Person: die Zu- wohl VO ıhm eine ehrlıche Antwort al-
rucknahme seiliner selbst, ohne falsche Be- ten Meines Erachtens giult auch nıer das
scheidenheit, aber auch ohne Selbstmitleid Wort des Evangelısten: „Was WITr selbst pECSC-
das Wal 1n einem etzten ‚Ur  66 der Jenst, hen, das bezeugen wIir.““
den 1U der nachkonziliaren ırche So wiıll ich VO den leidvollen kErfahrungen
eisten erzählen, die der eologe (0NS Wiıttig ber
Der T1Ie eines ıwa 1nNne Generatıion TE hındurch mit selıner 1I5C. gemacht
Jungeren Priesters ach arrers 'Tod hat und die ich eıt meılner erbindung mıiıt
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